
Liebe Leserin, lieber Leser,

die vorliegende Ausgabe zeigt wiederum das breite Spektrum un-
serer Zeitschrift für Orthopädie und Unfallchirurgie.

Als aktuelles Thema beschreibt Herr Epping die medizinische
Versorgung von Flüchtlingen mit einer zusätzlichen Stellungnah-
me von Herrn Dehmlow von der Ärztekammer Niedersachsen zur
administrativen Situation.

Als offizielles Organ der Deutschen Gesellschaft für Ortho-
pädie und Unfallchirurgie regen wir regelmäßig die Sektionen
und Arbeitsgemeinschaften unserer Fachgesellschaft an, ihre Er-
gebnisse von Multicenterstudien, Behandlungsempfehlungen
und auch Leitlinien zu veröffentlichen. Beispielhaft ist hierzu in
der aktuellen Ausgabe die von der DGOU beauftragte Leitlinie
zur Behandlung von Meniskuserkrankungen aufgeführt, die von
namhaften Vertretern unterschiedlicher mit der Meniskuschirur-
gie befasster Fachgruppierungen erstellt wurde [1].

Einen Schwerpunkt bilden natürlich wissenschaftliche Original-
arbeiten, die für die wissenschaftliche Reputation unserer Zeit-
schrift, insbesondere auch den Impact-Faktor verantwortlich sind.
Hier gibt die Arbeit zur Begutachtung der HWS-Distorsion [2] kla-
re Empfehlungen inklusive eines Prüfschemas vor, die sicherlich
für alle in der Begutachtung tätigen Kollegen hilfreich sind. Die Er-
fassung klinischer Parameter des eigenen Patientengutes ist häu-
fig die Basis für wissenschaftliche Arbeiten und auch Teil des Qua-
litätsmanagements.

Das Manuskript zur Erfassung des Ernährungsstatus alterstrau-
matologischer Patienten [3] kann hierbei erstaunliche Daten lie-
fern und auch die Handhabung eines praktikablen Scores empfeh-
len, auf dem zukünftig möglicherweise Therapieempfehlungen
basieren könnten. Die Bedeutung der Erfassung eigener Kompli-
kationen zeigt eindrucksvoll die Arbeit zum Einfluss von Komorbi-
ditäten auf die Revisionsrate im 1. Jahr nach Primärimplantation
einer Hüfttotalendoprothese. Hier werden bei einer Revisionsrate
von etwa 5% klare Prädiktoren definiert [4]. Die klinische Nach-
untersuchung zur Behandlung von Patellaluxationen bei Kindern
und Jugendlichen [5] kann ebenso klare Behandlungsempfehlun-
gen ableiten wie die Ergebnisse der Mini-open-Therapie des femo-
roazetabulären Impingements [6]. Gerade die klinische Relevanz
ist bei den Originalarbeiten von hoher Bedeutung. Hierbei ein in-
teressanter, recht innovativer Aspekt ist die Untersuchung der be-
triebswirtschaftlichen Effizienz der Kodierung [7], die auf Basis ih-
rer Analyse zu dem Schluss kommt, dass Gesundheitsökonomen
die Kodierung effizienter durchführen als Unfallchirurgen und Or-
thopäden.

Abgerundet wird das Gesamtspektrum durch Übersichtsarbei-
ten wie in der vorliegenden Ausgabe mit Empfehlungen zur Be-
handlung von Talusluxationsfrakturen [8] sowie dem allseits be-
liebten Refresher zu Achsdeformitäten am wachsenden Skelett
[9].

Gerade im beginnenden Kongressjahr möchten wir gerne alle
Arbeitsgruppen im Bereich Orthopädie und Unfallchirurgie dazu
animieren, ihre Ergebnisse von klinischen Nachuntersuchungen,
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Multicenterstudien etc. in unserer Zeitschrift für Orthopädie und
Unfallchirurgie zu veröffentlichen, um auch weiterhin so umfas-
send qualitativ hochwertige und attraktive Ausgaben wie die Vor-
liegende zusammenstellen zu können.

Ihre

Ulrich Stöckle
Dieter C. Wirtz
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